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1. Wir stellen uns vor

1.1. Vorwort

Mit unserer Infobroschüre versuchen wir, Ihnen einen besseren Einblick in unseren Kindergartenalltag zu geben.

Kinder sind unsere Zukunft. Sie beschenken uns

durch ihre staunende Neugier und Liebe am Leben.

Es liegt an uns, die kindliche Entwicklung zu

unterstützen und die Wurzeln eines jeden uns

anvertrauten Kindes zu pflegen, damit es zu einer

verantwortungsvollen Persönlichkeit heranwächst.

Alle an der Erziehung eines Kindes beteiligten

Personen tragen somit eine große Verantwortung.

Die

Erzieherinnen

unseres

Kindergartens

orientieren sich an unserem Konzept, das Ziele und

Aufgaben für die tägliche Arbeit im Kindergarten festlegt. Es bildet eine verbindliche Aussage zu

unserem Erziehungsauftrag.

Es ist uns wichtig, dass auch die Eltern sich mit unserem Konzept des Kindergartens vertraut

machen, damit sie über unsere Arbeit informiert sind und eine einheitliche Erziehungsrichtung

zum Wohl des Kindes möglich ist.

Die Tatsache, dass sich die gesellschaftlichen Gegebenheiten in den letzten Jahren grundlegend

verändert haben, nicht zuletzt im Bereich Familie, wirkt sich auf unsere tägliche Arbeit aus. Daher passt sich die Arbeit in unserem Kindergarten immer auch dieser Situation an.

Inhalte verändern sich, neue Bereiche und Perspektiven kommen hinzu. Ein Arbeitshandbuch

also, das auf eine anschauliche Weise das anspruchsvolle Aufgabengebiet beschreibt und praktisch darstellt.

Sollte Ihr Interesse geweckt sein, Sie Fragen oder Hinweise an uns haben, laden wir Sie

herzlich ein, uns persönlich kennen zu lernen.

Wir sind gerne für Sie da und freuen uns über Ihren Besuch!

Es grüßt ganz herzlich

das KiGa-West -Team



Straßenadresse: Ecke Dr. W. K. Külz- und Bismarckstraße,

im unteren Teil des Gemeindezentrums

Tel/Fax:

061-232 590

Email:

kigawest@gmail.com
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1.2. Kurze Vorstellung

Unser Kindergarten liegt im Zentrum Windhoeks, jedoch abseits der Hauptstraße in einer Sackgasse.

In unserer Einrichtung werden Kinder ab 2½ Jahren, ohne Berücksichtigung ihrer Konfession

oder Nationalität, bis zum Schuleintritt betreut. Insgesamt besuchen im Moment 50 Kinder unsere Kindergartenfamilie.

Auch Kinder mit Behinderungen haben die Möglichkeit, nach vorheriger Absprache mit der Leiterin, aufgenommen zu werden. Die Aufnahme in den Kindergarten erfolgt bis zum Anmeldestichtag Ende September. Wenn freie Plätze vorhanden sind, ist auch eine Aufnahme während

des Kindergartenjahres möglich. Das Unterrichtsmedium ist Deutsch, daher muss ein Elternteil

deutschsprachig sein. Eltern von Kindern, die eine andere Muttersprache sprechen, müssen sich

aus diesem Grunde bereit erklären, dass ihr Kind Deutsch sprechen lernt. In diesem Fall wird ein

spezielles Sprachprogramm angeboten. Siehe Sprachförderung.



1.3. Träger

Träger ist die Evang.-Luth. Kirchengemeinde (DELG) Windhoek

Warum wir uns im Kindergartenbereich engagieren und was wir bieten!

Kinder sind Gegenwart und Zukunft. Unsere Kinder müssen sich in dieser Welt zurechtfinden.

Unsere Kinder werden in der Welt von morgen Verantwortung übernehmen – eine Herausforderung und eine Aufgabe, die ohne solides Wertefundament und gesunde Moralvorstellungen

nicht zu bewältigen sind. Basierend auf der Vorstellung eines christlichen Menschenbildes wollen wir unseren Kindern als Grundlage dafür das Bild eines gütigen und mitgehenden Gottes

vermitteln, der seinen Geschöpfen vielfältig und mit großer Liebe begegnet. Das sehen wir als

unsere Aufgabe an.

Die Evangelisch-Lutherische Kirchengemeinde Windhoek (DELG) ist

Träger des Kindergartens West in der Bismarckstraße, eine Einrichtung,

die dort schon seit 45 Jahren besteht und bis 1903 mit der Gründung der

ersten Kindergärten in Windhoek durch die Gemeinde zurückreicht.

Wir sind die größte der Gemeinden der Deutschen Evangelischen Kirche

in Namibia (DELK). Die Kirchengemeinde wird von den Pastoren Rudolf

Schmid und Achim Gerber betreut. Letzterer hat derzeit die Pfarramtsführung inne und ist somit im Zusammenspiel mit dem Gemeindekirchenrat in Vertretung durch die Damen Frau Ingrid

Diehl und Frau Heidi Müseler mit der Führung des Kindergartens beauftragt. Unser Kinder- und

Jugenddiakon Christoph Höcht hält wöchentlich eine beliebte und kindgerechte Andacht und

zeigt damit in seelsorgerischer Weise die ganz besondere Verbindung des Trägers zum Kindergarten.

So freuen wir uns, mit Ihnen – den Eltern – an der Erziehung und Entwicklung Ihrer Kinder zusammenzuwirken. Als Träger unseres Kindergartens legen wir besonderen Wert darauf, dass die

uns anvertrauten Kinder verantwortungsvoll erzogen werden. Maßstab unseres erzieherischen

Handelns soll dabei die Liebe Gottes sein, wie wir sie in unserem Leben erfahren.

Darüber hinaus wollen wir dazu beitragen, dass die Kinder ihre von Gott geschenkte Einzigartigkeit in Form ihrer individuellen Gaben, Talente und Fähigkeiten erkennen und helfen, sie

darin zu bestärken.
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Wir sehen es als unsere Aufgabe an, optimale Rahmenbedingungen für unseren Kindergarten

zu schaffen, damit Ihre Kinder altersgerecht begleitet und gefördert werden. Als erstes wäre

hier die Personalausstattung zu nennen, die in optimalem Verhältnis zur Anzahl der betreuten

Kinder steht.

Unser Erzieherpersonal ist hochqualifiziert und motiviert bzw. wir streben die bestmöglichste

Ausbildung für unser Team an. Offen und mit Respekt

vor der Persönlichkeit des Kindes wird eine liebevolle

und vertraute Atmosphäre geschaffen, die für alle

Beteiligten spürbar ist.

Natürlich sind uns als Träger auch die pädagogische

Ausstattung und nicht zuletzt die Gebäude ein

Anliegen. Hierbei unterstützt uns die DELG Windhoek

in letzter Zeit ganz bewusst finanziell in hohem Maße, um die pädagogische Aufgabe kindgerecht zu unterstützen.

Was bietet Ihre Kirchengemeinde sonst noch für Sie?

Eine Kirchengemeinde lebt von den Menschen, die

in ihr ihren Glauben auf verschiedene Weise leben.

So haben wir verschiedene Gruppen und Kreise:

für Kinder (Kindergottesdienst, Bibelwochen,

Freizeiten, Jungschar), Jugendliche (Jugendgruppe

room 3,16, Freizeiten), junge Erwachsene und

Erwachsene (Hauskreise) bis hin zu den Senioren

(Bibelkreise, Gemeindekaffee).

Der Besuchsdienstkreis um unsere Gemeindehelferin besucht unsere Kranken.

Die Pastoren sind jederzeit für Sie für ein Seelsorgegespräch da! Anruf genügt und es wird ein

Termin vereinbart. Initiativen wie der Hospizverein und das diakonische Projekt „Hephata“ in

Katutura werden von uns unterstützt.

Das Gottesdienstangebot ist attraktiv und sehr breit gefächert:

Der traditionell-liturgisch gestaltete Gottesdienst am Sonntag um 10 Uhr in der Christuskirche

ist schon lange nicht mehr der einzige gut besuchte Gottesdienst.

In einer „kurzen Kirche für kleine Kinder“ werden im Minigottesdienst schon die ganz Kleinen (0 bis 5 Jahre, natürlich

mit den Eltern, Paten und Großeltern) alle vier Wochen in

der Christuskirche um 9 Uhr mit dem Gottesdienstraum und

dem elementaren Evangelium vertraut gemacht.

Alle vier Wochen findet am Sonntagmorgen um 8.30 Uhr in

der Lukaskirche ein kürzerer Predigtgottesdienst statt

(3.Sonntag im Monat).

Der Familiengottesdienst hat sich in der Lukaskirche etabliert (immer am ersten Sonntag des

Monats, 8.30 Uhr): Anspiele oder peppige Erzählungen, viele Bewegungslieder, aber auch traditionelles Liedgut, Lobpreis- und christliche Liedermachersongs machen diese Art des Gottesdienstes zu einem Erlebnis für Groß und Klein.
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Die Praise&amp;Worship-Gottesdienste alle zwei Wochen in der Lukaskirche bieten moderne Liedformate mit Band und abwechslungsreiche Verkündigungsformen.

Seniorengerecht ist die regelmäßige Wochenschlussandacht im Susanne-Grau-Heim (Freitag,

16.00 Uhr).

Einen Kontrapunkt dazu bietet der Jugendgottesdienst „YouGo“, ein Gottesdienst von Jugendlichen für Jugendliche, der experimentell und

sehr modern die frohe Botschaft von Jesus Christus verkündigen will. Zurzeit befinden sich

übrigens 31 junge Menschen im Alter von 13, bis

14 Jahren in zwei Gruppen in ihrer 15-monatigen

Vorbereitung auf ihre Konfirmation.

An den Schnittpunkten des Lebens bieten wir für unsere Mitglieder besondere Gottesdienste:

wird ein Kind geboren und die Konstellation in der Familie oder Partnerschaft ändert sich

(Taufe), trauen sich zwei Menschen (Hochzeit) oder müssen wir Abschied von einem geliebten

Menschen nehmen (Beerdigung).

Unsere Pastoren und unser Kinder- und Jugenddiakon leisten mit dem Gemeindekirchenrat

diese vielfältige Arbeit.

Der Gemeindekirchenrat ist für Sie da. Lob, Anregung und Kritik können Sie gerne beim Vorsitzenden Rolf-Joachim Otto äußern.

Es ist unsere Überzeugung, dass alle getauften und

konfirmierten Christen eine oder mehrere Gaben besitzen, um

ihre Gemeinde vor Ort zu unterstützen. Es ist eine

Grunderfahrung,

dass

engagierte

Menschen

einen

Mehrgewinn aus ihrer ehrenamtlichen Arbeit ziehen, der bei

weitem den Einsatz übertrifft. Die Zufriedenheit, etwas

Sinnvolles getan zu haben, sich mit lebensstärkenden Themen

auseinandergesetzt zu haben, übertrifft jeden persönlichen

Einsatz!

Mehr

Informationen

zur

Kirchengemeinde

unter

www.elcin-gelc.org und unter Facebook unter dem Stichwort

„Deutsche Evangelisch-Lutherische Kirche Namibia“.

Wünschen Sie regelmäßige Mitteilungen oder wollen Sie

Mitglied werden, dann rufen Sie bitte Silvia Scriba an im Gemeindebüro unter: 061-236002!

Soweit über das, was wir sonst noch bieten!

Wir freuen uns, Sie und Ihre Kinder in unserem Gemeindekindergarten begrüßen zu dürfen.

Gottes Segen für Sie und Ihre ganze Familie

Achim Gerber, Pastor und Rolf-Joachim Otto, 1. Vorsitzender des Gemeindekirchenrates
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1.4. Das Team

„Wenn wir uns uneins sind, gibt es wenig, was wir können; wenn wir uns einig sind, gibt es

wenig, was wir nicht können.” John. F Kennedy

In diesem Sinne ist es für uns wichtig, die Leistung eines jeden Mitarbeiters anzuerkennen, mit

seinen Stärken und Schwächen. Nur gemeinsam sind wir stark und können mit unseren Fähigkeiten vereint zum Wohle des Kindes beitragen.

Der Kindergarten West hat hohe pädagogische Ziele, legt aber besonderen Wert darauf, Spaß

bei der Arbeit zu haben. Wir sind uns unserer wichtigen gesellschaftlichen Aufgabe bewusst und

arbeiten miteinander.

Das Team lernt und wächst gemeinsam, es bleibt lebendig und offen für Neues.

Teamentwicklung versteht sich dabei als Ausschöpfung aller persönlichen Ressourcen und einer

gegenseitigen Wertschätzung. Konfliktbewältigungsstrategien gehören ebenso dazu wie Modelle der kollegialen Beratung und der Austausch mit den Eltern.

Teamarbeit im Kindergarten West bedeutet:

•



offener kollegialer Umgang



•



gleichberechtigtes Handeln



•



fachlicher Austausch



•



Besuch von Fachtagungen und Fortbildungen



•



gemeinsames Bestreben nach Verbesserung der pädagogischen Arbeit



•



Kooperation auf Teamebene wie z.B. Übernahme von Vertretungsdiensten bei Personalengpässen



•



Ausbildung von Praktikanten.



In regelmäßig stattfindenden Teamsitzungen tauschen wir uns über pädagogische Themen aus

und legen die organisatorische Planung fest. Es werden beispielsweise Feste, Ausflüge und Aktionen geplant und reflektiert. Die Teamsitzungen sind strukturiert und ein fester Bestandteil der

Arbeit. Wir wechseln uns bei der Protokollführung ab.



1.5. Elternpartnerschaft

Zitat: „Ein vertrauensvolles Aufeinanderzugehen und eine wertschätzende Haltung ist Basis

für eine gute Erziehungspartnerschaft.”

Elternarbeit ist für unsere pädagogische Arbeit unentbehrlich, wobei wir großen Wert darauf

legen, dass wir familienergänzend arbeiten.



Das Bild der Eltern

Elternarbeit findet in Kindergarten West statt durch:

1.5.1 Elternabend

Am Anfang des Jahres findet ein Elternabend statt. Bei diesem wird über unsere aktuelle Arbeit

informiert, das Team sowie der Beirat werden vorgestellt. Außerdem stellen sich ein Schwimm7



verein, so wie motorische Sportentwicklungsvereine vor. Zusätzlich laden wir einen Gastsprecher ein, welcher uns über spezifische Themen informiert. An diesem Abend wird auch der Elternbeirat gewählt. Der Elternabend dient nicht nur der Information, sondern auch einem besseren Kennenlernen der Eltern.



1.5.2 Sundowner mit den verschiedenen Gruppen

Anfang des Jahres findet auch ein individueller Gruppenabend statt, an dem über die Gruppenarbeit informiert wird. Die jeweilige Erzieherin/Pädagogin stellt sich und ihre Arbeit in ihrer Arbeitsgruppe vor. (Weitere Informationen siehe Gruppen)

1.5.3 Elterngespräche/ Entwicklungsgespräche

Zweimal im Jahr findet ein verpflichtendes, individuelles Elterngespräch/Beratungsgespräch

statt. Hier wird die Entwicklung des Kindes mit den Eltern besprochen, wobei wir auf die Unterstützung der Eltern zurückgreifen, oder die Eltern unsere Unterstützung benötigen.

Wir sind füreinander da. Eltern sollten versuchen, entwicklungsfördernde Vorschläge seitens

der Pädagogen umzusetzen.

1.5.4 Tür- und Angelgespräche

Ferner sind wir immer bereit, bedarfsgerechte Elterngespräche, sogenannte Tür- und Angelgespräche, zu führen. Diese Gespräche sind für beide Seiten informativ und von großer Bedeutung.
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1.5.5 Informationstafel

Durch Aushänge an der Informationstafel oder am Anschlagbrett an den jeweiligen Gruppentüren, haben die Eltern die Möglichkeit wichtige Infos zu erhalten.

Jeder Elternteil ist eigenverantwortlich verpflichtet, auf diese Tafeln zu schauen, um wichtige Informationen der Einrichtung bzw. die Wochenplanung der jeweiligen Gruppe zu bekommen.

1.5.6 Kindergarten E-Mail Verteilerlisten

Wichtige Informationen und Briefe werden per E-Mail versendet. Dieses ist in der modernen

Zeit ein schnelles und sicheres Informationssystem.

1.5.7 Aufnahmegespräch

Sollten Sie Interesse haben, unseren Kindergarten zu besuchen, freuen wir uns, Sie zwischen

12.00 und 13.00 Uhr zu einer Besichtigung und einem Aufnahmegespräch begrüßen zu dürfen.

1.5.8 Bastelabende

Zu diesen geselligen Abenden werden vorwiegend die Mütter eingeladen, um gemeinsam mit

den Pädagogen kleine Preise für das Kinderfest zu basteln.

1.5.9 Elternbeirat

Der Elternbeirat wird am Elternabend am Anfang des

Jahres gewählt. Dieser sollte aus mindestens 6

Elternvertretern bestehen. Die Amtszeit beträgt 2

Jahre. Der Beirat ist so aufgebaut, dass turnusgemäß

nach 2 Jahren jeweils nur 3-4 Vertreter ausscheiden.

Die Vakanzen müssen durch eine Wahl neu gefüllt

werden. Dieses System fördert ein kontinuierliches

Aufgabenwissen des Beirats. Ferner wird der Beirat

gebeten, die neuen Mitglieder einzuweisen und sich

an folgende Richtlinien zu halten, sodass ein

reibungsloser Übergang gewährleistet ist.

•

•



Nach dem Ablauf des ausgeübten Amtes übergibt der ausscheidende Schriftwart den

Beiratordner und einen USB -Stick der Leiterin des Kindergartens.

Zu Beginn des Jahres bekommt dann der neue Beirat den Ordner und den USB-Stick von

der Leitung des Kindergartens, um die darin enthaltenen Informationen zu verwalten.



Folgende Informationen sollte jeder neue Schriftwart im Beiratordner hinterlegen:

•

•

•



Eine Liste mit den Telefonnummern und Email-Adressen der neuen Beiratsmitglieder.

Jeweils einen Finanzbericht der vom Beirat organisierten Spenden-Aktionen und Festen.

Sowie alle weiteren Informationen, die während des Jahres, zur Organisation der verschiedenen Feste anfallen. ( z.B. die Bar und das leibliche Wohl bei jeder Veranstaltung).



Der Elternbeirat fördert die Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Eltern. Somit hat er

eine unterstützende Funktion und bietet Hilfe bei Festen und Aktionen. Ferner sollte er die anderen Eltern zum aktiven Handeln motivieren.

Der Beirat veranstaltet verschiedene Feste und Aktionen, um den Kindergarten finanziell zu unterstützen. Hierzu tagen die Mitglieder allein oder im Beisein eines der Pädagogen.
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